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O.-ö. Landesfischereiverein, Linz

Arbeitserfolge des »Hucheninspektors«
D er Huchen, auch „D onaulachs“ genannt, gehört zu dem G eschlechte der 

Salm oniden und zählt zu den edelsten Fischen unserer Gewässer. Sein A uf­
en thalt beschränkt sich in O berösterre ich  hauptsächlich  auf die D onau um! 
deren rechtsseitige Zuflüsse: Enns. T raun, Inn und Krems. F rü h er einmal 
ist der H uchen auch in der Ager und Alm vorgekommen. E r e rre ich t eine 
Länge bis zu 2 M etern und ein Gewicht bis zu 25 Kilogram m , vereinzell 
auch noch m ehr.

W ährend in frü h ere r Zeit der Huchen regelm äßig im M ärz und A pril, 
z. B. in der Enns bis über S teyr und in der T raun  bis in die Ager, auf seine 
Laichplätze gezogen ist, so w ird  je tz t dieser Fisch immer seltener, weil ihm 
W ehranlagen, W asserverbauungen und W asserverunreinigungen den Weg 
zu seinen natü rlichen  Laichplätzen versperren. D ie nach verschiedenen B au­
arten  geschaffenen Fischpässe können eben nu r teilw eise ih ren  Zweck e r ­
füllen.

W ie fischreich unsere einheim ischen Gewässer einstm als w aren, en t­
nehmen w ir einem  Auszug aus der Stiftschronik vom Jahre 1800 des Stiftes 
G leink bei S teyr, das die F ischereigerechtsam keit am linken U fer der Enns 
mit einer W asserfläche von 200 Joch besessen hat. Die C hronik  w eist fü r 
diese W asserfläche- der Enns, und zw ar n u r fü r das linke Ufer allein, fo l­
genden Jah resertrag  aus:

234 Pfund Huchen 1 Pfund Aitel
16 Forellen und Äschen 407 Näslinge und

1192 Barben 30 Kandel Koppen.
Wenn m an w eiters bedenkt, daß noch vor zirka 40 bis 50 Jahren  am 

Linzer F ischm arkt durchschnittlich  200 bis 250 Stück H uchen pro Jah r von 
Berufsfischern zum V erkauf angeboten w urden, so erscheinen uns diese 
authentischen B erichte in der Jetztzeit w ie ein M ärchen, die alle beginnen: 
.,Es w ar einm al

D iesen F ischreichtum  w ird  m an wohl nicht mehr erreichen, doch gibt es 
für den H uchen in der D onau, Enns, T raun  und Krems sowie auch im Inn 
noch Lebensm öglichkeiten, soweit er in F ischzuchtanstalten  künstlich  e r­
b rü te t und dann als Junghuchen in die b e z e ic h n te n  Gewässer ausgesetzt 
w ird. W as dem H uchen in der N atu r durch M enschenhand verw eh rt w ird, 
kann  doch zum Teil durch  künstliche F ischzucht w ieder gutgem acht w erden.

Nach lan g jäh rig e r U nterbrechung, bedingt auch durch  die Kriegs- und 
N achkriegsereignisse, h a t daher der O.-ö. L andesfischereirat fü r das Jahr 
1952 gern. §§ 5 und 20 des Gesetzes vom 14. März 1908, LGuVBl. Nr. 18, 
einen H ucheninspektor fü r das Land O berösterre ich  bestellt und m it dieser 
F unk tion  den O bm ann des O.-ö. Landesfischereivereines betrau t. D ie T ätig ­
k e it des H ucheninspektors ist eine E inrichtung, die der schon im Jah re  1865 
gegründete O.-ö. L andesfischereiverein jah rzehn telang  zum Schutze der 
H uchen gehandhabt hat und die als A rbeitsgebiet die Ü berw achung der 
H uchen w ährend  der Laichzeit, die künstliche A blaichung und Aufteilung 
der gew onnenen H ucheneier an die hiezu geeigneten F ischzuchtanstalten , 
w eiters auch die P lom bierung der abgelaichten Huchen, welche dann m ei­
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stens zum V erkauf freigegeben w erden, umfaßt. Hiezu w ird  bem erkt, daß 
der Fang von H uchen w ährend  der Laichzeit n u r mit Bew illigung der zu­
ständigen B ezirkshauptm annschaft erfolgen darf.

So w urden  in der Zeit vom 4. bis 12. A pril 1952 in der T raun  beim  S tau­
w erk in K leinm ünchen 12 S tück Laichhuchen, die von der D onau in die 
1 raun  gezogen w aren, im G ew ichte von 7 bis 11 kg gefangen und unter 
Aufsicht des H ucheninspektors vom Fischm eister des O.-ö. Landesfischerei- 
\ ereines ausgelaicht. D ie dadurch  gew onnenen 22.000 Stück E ier w urden  an 
P ischzuchtanstalten geliefert. So erh ie lten  die F ischzuchtanstalten  N e u-
11 o f e n - M ü h 1 a u  des O.-ö. Landesfischereivereines 17.000 Stück E ier zur 
E rbrütung und 5000 Stück sind an den Fischzuchtm eister D i t t m a y r  in 
Vorchdorf abgegeben w orden. In N euhofen und M ühlau sind aus den 17.000 
aufgelegten H ucheneiern  12.000 Stück Junghuchen e rb rü te t w orden, welche 
der O.-ö. Landesfischereiverein in die A ufzuchtteiche der eigenen F isch­
zuchtanstalten  ausgesetzt hat. D iese Teiche w urden  im O ktober 1952 ab ­
gefischt und die Junghuchen in die D onau, Enns und Krem s eingesetzt.

Ein Teil dieser H uchenseizlinge w ar auch in der F ischausstellung des 
heurigen W elser Volksfestes zu sehen. Sie ha tten  bereits eine Länge von
12 bis 13 cm und w urden  m it einem  1. P reis ausgezeichnet.

Es gäbe noch vieles üb er den H uchen zu erzählen, aber es soll aus dieser 
zusam m engedrängten D arste llung  n u r ersichtlich  w erden, daß auch der 
O.-ö. Landesfischereiverein von je h e r bestreb t w ar und ist, zur V erm ehrung 
des Huchens in unseren G ew ässern beizutragen.

H a u g e n e  d er

R. B a u j u g a r t n c  r. Puchenau

Fliegerischen
m .

Abgestimmtes „Zeugl“ in der Hand — und jedermann wird 
das Fischen mit der Fliege als herrlichsten Sport akzeptieren.

„Was die R utenspitze anbelangt, so halte ich die V erw endung von 5 
6 zusam m engeleim ten Splissen fü r sehr schlecht. In der T at könnte nichts 
schlim m er sein. Dieses U rte il gebe ich in völliger S icherheit ab, das R ichtige 
zu sagen. Das Ergebnis dieser gesplißten Rutenspitze, k läg lich  zusam m en­
geleim t und m it lack ie rte r Seide gebunden, ist ein gebrechliches, v e rrä te ­
risches R utenende, kaum  s ta rk  genug, dem A nhieb standzuhalten , viel 
w eniger, den Fisch zu d rillen  und  ins Netz zu führen .“

Diese Bew ertung ist m ehr als h u n d ert Jah re  a lt und stam m t aus den 
Anfängen der .G esplißten4. Achtzig Jah re  später u rte ilte  ein K enner wie 
Dr. W INTER: „G esplißter Bam bus ist alles, alles andere ist n ichts.“ Und 
lieute, im Z eitalter unerhörten  technischen Fortschrittes, dürfen  w ir die 
Palme w ahrscheinlich  im m er noch den Spezialerzeugnissen, der ,M aßarbeit4 
m it T onk inrohr überreichen, aber die F liegenstöcke aus gezogenem M etall, 
aus S tahl und K upfer und  aus dem neuen W erkstoff, der G lasfiber, haben 
einen G rad  der Vollendung erre ich t, der schon hohen A nsprüchen genügt.
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